
 Mangfallgebirge        Stolzenberg (1609 m)

Einsame Spuren im Winterwald
Südlich des Spitzingsee-Skigebiets kann man an Wochenenden winterliche Bergeinsamkeit erleben. 
Denn vergleichsweise wenige Schneeschuhgeher steuern den Stolzenberg an. Nach einem schönen 
Start über die freien Wiesen rund um die Albert-Link-Hütte ist im Wald etwas Orientierung gefragt. 

Talort: Spitzingsee (1080 m)
Ausgangspunkt: Spitzingsee Kirche (1080 m)
Gehzeiten: Spitzingsee Kirche – Albert Link Hütte 1⁄4 Std. – 
Haushammer Alm 11⁄4  Std. – Stolzenberg 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Von münchner Hauptbahnhof stündlich mit 
der Bahn nach »Fischhausen-Neuhaus« und von dort weiter 
mit dem RVO Bus 9562 zur Haltestelle »Spitzingsee/Kirche«
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY15 »Mang-
fallgebirge Mitte«; M. Pröttel, »Winterausflüge mit dem 
Bayernticket«, J. Berg Verlag, 2014
Hütten: Albert-Link-Hütte (1053 m), ganzjährig geöffnet, 
Montag Ruhetag, Betriebsferien Mitte November bis Mitte 

Dezember, www.albert-link-huette.de
Information: Gäste-Information Schliersee, Perfallstraße 
4, 83727 Schliersee, Tel. 0 80 26/60 65, www.schliersee.de 
Charakter: Schneeschuhtour durch schönen Winterwald 
und über eine freie Alm. Das Gipfelpanorama ist wegen der 
Bäume eingeschränkt. Ohne vorhandene Spur ist Orientie-
rungsvermögen hilfreich.
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage Dezember bis März
Einsamkeitsfaktor: Im Gegensatz zu anderen Gipfeln 
rund um den Spitzingsee kann man hier mit etwas Glück 
alleine unterwegs sein.
Orientierung/Route: Von der Bushaltestelle »Spitzing-
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∫ ↑ 550 Hm | ↓ 550 Hm | → 8 Km | †  3 ½ Std. | 

 Rosengartengruppe       Rotwand (2806 m) über Via ferrata Masarè 

Abwechslungsreiche Routenführung auf einem Dolomiten-Klassiker
Selbst Klettersteig-Papst Eugen E. Hüsler behauptet, dies sei einer der schönsten Steige der Dolomiten. 
Stimmt! Die bestens gesicherte Tour hält zwar keine großen technischen Schwierigkeiten bereit, dafür 
eine abwechslungsreiche Route in ständigem Auf und Ab zwischen den Felsen hindurch. 

Talort: Große Dolomitenstraße, unterhalb des Karerpasses
Ausgangspunkt: Bergstation des Lifts beim Rifugio 
Paolina (2125 m)
Gehzeiten: Zustieg 2 Std; Klettersteig bis Vajolonpass 3 
Std., Abstieg 1 1⁄2 Std. 
Karten/Führer: Tabacco, 1:25 000, Blatt 06 »Val di Fassa«
Hütten: Rifugio Paolina (2125 m), Tel. 00 39/04 71/61 32 81, 
www.paolina-huette.com; Rotwandhütte/Rifugio Roda di 
Vael (2280 m), Tel. 00 39/04 62/76 44 50, www.rodadivael.
it/de
Information: Eggental Tourismus, Dolomitenstraße 4, 
I-39056 Welschnofen, Tel. 00 39/04 71/61 95 00, 

www.eggental.com 
Charakter: Die Zustiege sind viel begangen und bestens 
markiert. Auch im Steig selber keinerlei Orientierungspro-
bleme. Während die Via ferrata Masarè als ziemlich schwie-
rig gilt, ist der Rotwand-Steig mit Ausnahme des Wandls 
gleich hinter dem Fensterlturm als leicht einzustufen. 
Einsamkeitsfaktor: Oft begangen
Orientierung/Route: Der Zustieg erfolgt ab der Berg-
station des Lifts an der Paolina-Hütte. Von hier geht es mit 
vielen Touristen hinauf zum gewaltigen Christomannos-
Denkmal. Es erinnert an Dr. Theodor Christomannos, Spross 
einer Wiener Familie und Förderer des Südtiroler Tourismus. 
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∫ ↑ 850 Hm | ↓ 850 Hm | † 6 ½  Std. | 

 Karwendel       Seekarspitze (2053 m)

Fjord vor der Haustür
Nach dem Zustieg im Waldbereich bietet die rassige Skitour auf die Seekarspitze im oberen Teil tolle 
Skihänge und eine großartige Aussicht auf den Achensee.

Talort: Achenkirch (915 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Waldrand nahe dem 
Achensee Nordufer (950 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Koglalm 1 1⁄2 Std. – Seekarspitze 
1 1⁄2 Std. – Parkplatz 1 Std.
Mobil vor Ort: Vom Münchner Hauptbahnhof mit der BOB 
nach Tegernsee und mit dem Bus 9550 weiter nach Achen-
kirch oder mit dem EC nach Jenbach und von dort mit dem 
Bus 4080 über Maurach nach Achenkirch
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 5/3 
»Karwendelgebirge Ost« (Skiroutenverlauf – wie auch bei 
anderen Karten – allerdings nicht eingetragen)

Information: Achensee Tourismus, Im Rathaus 387, A-6215 
Achenkirch, Tel. 00 43/52 46/5 30 00, www.achensee.com 
Charakter: Landschaftlich einzigartige Skitour; der riesige 
Osthang bietet zudem großartiges Abfahrtsgelände, erfordert 
bei harten Verhältnissen aber eine sichere Spitzkehrentechnik 
mit Harscheisen. Am Gipfelanstieg ist Trittsicherheit gefragt.
Beste Jahreszeit: Februar bis April
Einsamkeitsfaktor: Im Vergleich zu den umliegenden 
Achensee-Klassikern deutlich weniger frequentierte Skitour
Ausrüstung: Wenn der Gipfelgrat vereist ist, sind Steigeisen 
empfehlenswert. Harscheisen sollte man immer mitnehmen.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz aus hält man sich 
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∫ ↑ 1100 Hm | ↓ 1100 Hm | → 10 Km | † 4 Std. | 
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  Mangfallgebirge        Stolzenberg (1609 m)

see/Kirche« folgt man noch ein Stück der Hauptstraße und 
biegt vor der Brücke über die Rote Valepp nach links in die 
Fahrstraße Richtung Albert-Link-Hütte ab. Auf dieser geht es 
leicht nach Süden bergab, bis rechts ein Fahrweg abzweigt. 
Es geht über eine Brücke und dann ansteigend zur Albert-
Link-Hütte. Diese lässt man rechts liegen und geht gerade 
weiter nach Westen auf Berghütten zu und an diesen vorbei. 
Hinter der letzten Hütte geht es zum Waldrand. Hier hält man 
nicht auf die deutliche Waldschneise zu, sondern folgt links 
dem Bachbett des Haushammer-Baches. Links vom Bach 
führt ein Fahrweg ansteigend in den Wald. Nachdem der 
Weg eine große Kurve gemacht hat und wieder flach wird, 
muss man aufpassen: Man biegt auf Höhe eines großen, 
rechts des Weges liegenden Felsblocks rechts vom Weg 
ab und folgt dem (im Winter undeutlichen) Sommerweg 
nun durch den Bergwald nach Westen. Immer in derselben 
Richtung ansteigend kommt man bald auf eine freie Wiese. 
Es geht noch ein Stück geradeaus weiter, bis man links 
oberhalb das erste Gebäude der Haushammer-Alm sieht, die 
man in einem Linksbogen erreicht. Kurz hinter dem Holzhaus 
wendet man sich nach rechts und folgt einem Rücken nach 

Süden. Von nun an folgt man den erst steileren, dann wieder 
flacheren freien Hängen nach Süden. Man erreicht einen we-
nig ausgeprägten Kamm und wendet sich hier nach rechts. 
Über freiere Hänge geht es in Richtung Westen bergan bis 
man links oberhalb eine kleine Felswand sieht. Man wendet 
sich nach rechts und erreicht links von der Wand einen relativ 
dicht bewachsenen Bergrücken, der wieder nach Westen 
zum höchsten Punkt leitet.
Michael Pröttel

Im Gegensatz zum Spitzingsee 
herrscht in der Valepp noch Ruhe. 
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 Rosengartengruppe       Rotwand (2806 m) über Via ferrata Masarè

Von hier auf schönem, fast ebenem Panoramaweg bis zur 
Rotwandhütte. Auf der ebenen Wiese hinter der Hütte an 
der Verzweigung den linken Weg nehmen, eine Blockmulde 
queren und dann über den steinigen Osthang in Kehren 
zur Punta Masarè aufsteigen. Der erste Turm im Steig wird 
dann quasi untenrum umgangen, erst dann geht es wieder 
aufwärts in eine Scharte, an der die Ferrata links vorbei führt. 
In einer Rinne im Spreizschritt hinauf gelangt, geht es nun 
in ständigem Auf und Ab um und auf die Felsentürmchen. 
Eine Wegspur führt schließlich über einen Grashang zur 
Verzweigung unter dem Fensterlturm. Hier dann entweder 
Abstieg zur Rotwandhütte oder weiter zur Rotwand. Für die 
Verlängerung dem Weg hinter dem Fensterlturm zur Grat-
kante folgen, luftig schräg abwärts in eine Rinne, links ins 
Blötzerjoch und über Felsstufen (zum Teil gesichert) über die 
Südabdachung der Rotwand zum Gipfel (2806 m). 
Der Abstieg erfolgt dann über den Nordgrat in den Vajolon-
pass und hinunter zum Hirzelweg, der schließlich zurück zum 
Rifugio Paolina führt. 
Nina Hölmer

Einen Besuch wert: die Rotwandhütte
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 Karwendel       Seekarspitze (2053 m)

leicht rechts (Beschilderung »Kogl-Alm«) und überquert 
sogleich das Bachbett. Auf der anderen Bachseite folgt man 
nun zunächst flach dem breiten Fahrweg nach Nordosten. 
Weiter der Beschilderung zur Kogl-Alm folgend steigt der 
Fahrweg bald an. Ab hier kann man einige Male die weiten 
Kehren des Fahrwegs über lichte Waldhänge abkürzen. 
Ist keine Spur vorhanden, ist die Orientierung entlang der 
Almstraße natürlich einfacher. So oder so gelangt man 
schließlich über ein längeres flaches Stück des Fahrwegs zur 
Kogl-Alm (1290 m). Hinter ihr steigt man im Wald kurz steiler 
nach Südwesten empor, kommt dann – wieder flacher – in 
derselben Richtung weitersteigend, an einer Holzhütte vor-
bei und erreicht die freien Wiesen eines Bergrückens. Diesem 
weiter nach Südwesten folgend, erreicht man einen Absatz 
des Rückens, von dem sich bereits großartige Blicke auf den 
Achensee öffnen. Es folgt nun ein großer, breiter und ca. 35 
Grad steiler Osthang, über den es in einigen Spitzkehren 
hinauf geht. Man gelangt wieder auf einen Absatz, geht noch 
ein Stück mit Ski weiter und deponiert diese dann. Nun zu 
Fuß immer dem Ostgrat, bzw. -kamm folgend, erreicht man 
ohne größere Schwierigkeiten den höchsten Punkt. 

Die Abfahrt erfolgt auf dem gleichen Weg.
Variante: Bei sehr sicheren Schneeverhältnissen kann man 
direkt vom Gipfel auch die noch steilere Nordflanke (ca. 40°)  
zur Seekaralm abfahren. 
Michael Pröttel

Fast wie in Norwegen: Abfahrt zum Wasser
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